
Pipeline-Instandhaltung bei OMV 

Mit geringem Aufwand  
rechtskonform dokumentieren 
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Eine lückenlose Dokumentation realisierter Instandsetzungsaktivitäten ist im Energiebereich  
unerlässlich, denn im Schadensfall drohen den Verantwortlichen bei Versäumnissen rechtliche  
Konsequenzen. Trotz des Wissens um die Notwendigkeit dieser Aufgabe haben viele Unternehmen 
noch immer keine einheitliche, durchgängige Dokumentation der  Prozesse und Abläufe aufgebaut. 
„Dabei lassen sich auch überschaubare, maßgeschneiderte IT-Konzepte realisieren, mit denen  
die Qualität der Instandhaltungsprozesse nachhaltig verbessert werden kann“, weiß Michael  
Wessendorf, Geschäftsführer des Berliner Software- und Beratungshauses WSC. 

D er österreichische Erdöl- und 
Erdgaskonzern OMV hat dieses 
Thema professionell angepackt. 

Seine 100 %-Tochtergesellschaft OMV 
Gas GmbH betreibt in Österreich fünf 
Kompressorstationen und fünf War-
tungszentren mit mehr als 100 Mitarbei-
tern, um das rund 2 000 km lange Gas-
leitungsnetz jederzeit betriebsbereit zu 
halten. Durch eine Optimierung der In-
standhaltungsaktivitäten sollte die An-
lagenzuverlässigkeit und -verfügbarkeit 
weiter verbessert werden. Weniger die 
Wegezeitenoptimierung, sondern viel-
mehr eine schnelle und einfache Pla-
nung der Personalressourcen und die 
exakte Dokumentation der Arbeiten 
standen dabei im Vordergrund. Von der 
mobilen Anbindung der Außendienst-
mitarbeiter versprach sich Alexander 

Oberfrank, Verantwortlicher für die Ko-
ordination der Instandhaltung bei OMV, 
zusätzlich eine höhere Kostentrans-
parenz und bessere Kostenkontrolle. 
Ausgehend von den durchlaufenden 
Wartungsplänen und aktuell auftreten-
den Störungen sollten die Einsatzpla-
nung und die Bearbeitung vor Ort nach 
gleichen Verfahren erfolgen und einheit-
lich dokumentiert werden. 

 

Filterseparator der Gasüber-
gabestation Baumgarten in 
Niederösterreich. 

Bild: OMV 

Bild 1 

Auf dem mobilen PDA 
werden die Arbeitszeiten 
und die durchgeführten 
Arbeiten direkt vor Ort 
dokumentiert. 
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erschwert Dokumentation 

Bis zur Einführung der Lösung wurden 
Instandhaltungsaufgaben auf Basis von 
Papierdokumentationen an die Mitarbei-
ter verteilt und entsprechend bearbeitet. 
Aufgrund der langjährigen Erfahrungen 
der Meister existierte ein Großteil des 
Know-hows in den Köpfen der Verant-
wortlichen, von denen sich viele im Lau-
fe der Jahre ihr eigenes Dokumentati-
onssystem in der Microsoft-Office-Welt 
aufgebaut hatten. Diese heterogene Da-
tenlandschaft erschwerte die saubere 
Dokumentation aller Arbeiten, wie sie 
vom Gesetzgeber gefordert wird. 

Die gemeinsam mit OMV Solutions 
implementierte Lösung zur Einsatzpla-
nung und Dokumentation, die an SAP 
angebunden ist, wurde speziell auf die 
Bedürfnisse der Meisterbetriebe zuge-
schnitten. Erhielten die Mitarbeiter frü-
her zu Beginn des Arbeitstages Papier-
aufträge, werden diese jetzt direkt aus 
SAP PM (Plant Maintenance) generiert. 
Dabei werden die Einzelaufträge direkt 
per Drag&Drop-Funktion den jeweiligen 
Mitarbeitern zugeordnet. Alexander 
Oberfrank: „Diese rein zeitliche Vertei-
lung ist für unsere Meister genau das, 
was sie bei der Abarbeitung der Instand-
haltungsaufgaben benötigen.“ 

Arbeiten vor Ort dokumentieren 

Die Meister und ihre jeweils rund ein 
Dutzend Mitarbeiter sind im Außen-
dienst via GPRS und Personal Digital As-
sistant (PDA) mobil mit der Zentrale ver-
bunden. Auf den Einsatz von Laptops 
wurde aufgrund der geringeren Kosten, 
der guten Handhabbarkeit und der ho-
hen Akzeptanz der PDAs bei den Mit-
arbeitern verzichtet. Ähnliche Lösungen 
lassen sich aber auch problemlos mit 
Notebooks realisieren. Die Anbindung 
an das im Unternehmen eingesetzte 
SAP-System erfolgte in Zusammenarbeit 
mit der Wessendorf Software & Consul-

Bild 2 

Die Neudefinition von In-
standhaltungsprozessen 
ermöglicht mittelfristig 
verbesserte Instandhal-
tungsstrategien.

ting GmbH (WSC), Berlin, über SAP MAM 
(Mobile Asset Management). Die auf 
dem PDA aufgespielte Software wird 
zentral verwaltet. Die Applikationen 
werden von dort aus an die einzelnen 
Geräte verteilt. Nach dem Einloggen auf 
dem Gerät werden die Daten auto-
matisch synchronisiert. Die Oberfläche 
zeigt nach Datum und Uhrzeit geordnet 
eine Übersicht der jeweils zugeteilten 
Aufträge an ( Bild 1 ). Der Mitarbeiter 
kann jeden Auftrag einzeln aufrufen 
und nach Abschluss der Inspektion do-
kumentieren. Neben der Anfahrtszeit 
und der Bearbeitungsdauer kann er aus 
einer vorgegebenen Liste die Einsatzart, 
zum Beispiel eine Station- oder Trassen-
kontrolle, auswählen und die durch-
geführten Arbeiten dokumentieren. 
Auch eine Messwerterfassung, etwa von 
Zählern, ist möglich. 

Ein offenes Textfeld ermöglicht es 
dem Mitarbeiter darüber hinaus, zusätz-
liche Informationen festzuhalten. Die 
gesammelten technischen Meldungen, 
mit denen festgehalten wird, welche Ob-
jekte inspiziert wurden, in welchem Zu-
stand sie sich befinden und welche mög-
lichen Instandsetzungsaufgaben durch-
geführt werden müssen, werden per 
Funk oder am Ende des Arbeitstages 
über die Dockingstation wieder zurück 

nach SAP PM übermittelt. Diese Syn-
chronisation direkt mit SAP macht die 
oft unbeliebte Schreibarbeit überflüssig 
und schließt Übertragungsfehler voll-
ständig aus. 

Verbesserung der  
Instandhaltungsstrategie 

Die Daten werden von den Meistern 
gesammelt, sortiert und für die Auf-
tragsverteilung gebündelt. Durch die 
Übersicht aller anstehenden Instandset-
zungsaufgaben kann bei der Auftrags-
vergabe Geld gespart werden. Die Rück-
meldung ins System ermöglicht auch ei-
ne zuverlässige Zeiterfassung der Ar-
beits- und Wegezeiten, die direkt in die 
Kostenrechnung und interne Leistungs-
verrechnung einfließen kann. Durch die 
systematische Erfassung erhalten die 
Verantwortlichen zusätzlich valide Da-
ten zur Analyse des Anlagenzustands, 
die eine bessere Vorhersage und Planung 
der künftigen Instandhaltungsaufgaben 
ermöglicht ( Bild 2 ). So schließt sich ein 
Kreislauf, der nicht zuletzt durch eine 
exaktere Budgetierung bereits nach kur-
zer Zeit einen Return on Invest (ROI) ver-
spricht und die Instandhaltungsprozes-
se kontinuierlich verbessert. Mittelfristig 
lassen sich so die Wartungsstrategien 
verbessern. Entsprechend positiv fällt 
das Resümee von Alexander Oberfrank 
aus: „Durch den Einsatz der PDAs lassen 
sich Prozessabläufe direkter verwerten, 
und die Daten werden nur einmal in die 
Hand genommen. Für uns ist die Einfüh-
rung der PDAs ein großer Schritt in Rich-
tung papierloser Dokumentation von In-
standhaltungs- und Reparaturmaßnah-
men. So sind auch flexiblere Einsätze 
des Instandhaltungspersonals möglich.“ 
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 Spezialist für Service und Instandhaltung 

Die im Jahr 1997 in Berlin gegründete Wessendorf Software + Consulting 
GmbH hat sich auf SAP-Lösungen im Bereich Service und Instandhaltung 
spezialisiert. Als SAP-Software-Development-Partner verbindet das Unter-
nehmen SAP-Know-how mit Erfahrungen bei der effizienten Gestaltung 
von Geschäftsprozessen. 
i  www.wsc-gmbh.de


